Dauig 


N 220. 
Montag, den 21. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Von der polniſchen Grenze, 20. Sept. 
Geſtern Nachmittags iſt aus dem Fenſter des Za⸗ 
moyskiſchen Hauſes in der Krakauer Vorſtadt War⸗ 
chaus eine Orſiniſche Bombe auf den vorüberfahrenden 
Grafen Berg geworfen. Ein Tſcherkeſſe vom Ger 
folge wurde getödtet, der Graf iſt unverſehrt. In 

olge deſſen find im Zamoyski'ſchen Hauſe große 

litärexceſſe. Die Straße iſt abgeſperrt. Die 

“ter find noch nicht ermittelt. 

Warſchau, Sonntag 20. September. 

Der Markgraf Wielopolski hat unbeſchränkten Urlaub 
für das Ausland erhalten und iſt zu gleicher Zeit 
feiner Aemter als Civilgouverneur und Vicepröſident 
des Staatsraths enthoben worden. 
Frankfurt a. M., 19. September. 

In der heutigen Bundestagsſitzung waren die Ge: 
ſandten Dänemarks, Mecklenburgs und der großher⸗ 
zoglich und herzoglich⸗ſächſiſchen Länder nicht anweſend. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe ſtellten die der 

Executionsordnung entſprechenden Anträge, über 
welche am 1. kommenden Monats die Abſtimmung 
erfolgen wird. 
Paris, Sonntag 20 September. 

Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht die Antwort 
des Fürſten Gortſchakoff an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, welche mit der an das engliſche Gouvernement 
geſandten identiſch lautet. Bezüglich der Anſpielun⸗ 
gen auf die alten polniſchen Provinzen iſt in der 
Antwort an das franzöſiſche Kabinet indeß hinzuge⸗ 
fügt, daß Rußland jenen Geſichtspunkt in keiner Weiſe 
zulaſſen könne. Herr v. Budberg wird aufgefordert, 
die Erklärung Rußlands zu wiederholen, daß es be⸗ 
reit ſei, ‚feinen internationalen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, daß es aber peremptoriſch jede Anſpielung 
auf Theile Rußlands ausſchließe, auf welche kein 
internationales Abkommen ſich anwenden laſſe. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht ferner das 
ruſſiſche Memorandum. 

London, Sonnabend 19. September. 

Der Poſtdampfer „Perſta“ hat Newyorker Nach⸗ 
richten vom 9. d. in Queenstown abgegeben. Die 
Berichte von Charleſton gehen bis zum 6.; die Be⸗ 
ſchießung der Forts Wagner und Gregg durch die 

lotte und die Landbatterien der Unioniſten dauerte 
ſeit 52 Stunden ohne Unterbrechung fort. Nach 
ſüdſtaatlichen Quellen iſt am 5. ein Sturm der 
Unioniſten auf Fort Wagner abgeſchlagen worden. 
Man erwartet, daß Roſenkranz am 7. Cbattanooga 
angreifen und daß Lee die Dffenfive ergreifen werde. 
Die „New «York Tribune“ verſichert, Juarez ſei 
incognito in Warſchau angekommen und habe meh⸗ 
rere ‚Konferenzen mit Lincoln gehabt. Burnſide hat 
Knoxville eingenommen. 

— Nach Berichten aus Newyork vom 11. d. M. 
via Cape Race iſt ein Rapport des Generals Gil⸗ 
more eingegangen, nach welchem Charleſton durch 

Kanonenboote der Unioniſten vollſtändig beherrſcht 
wird. Auf Fort Sumter wehte noch die Fahne der 
Südſtaaten. Fort Moultrie wurde von 8 Monitors 
erneuet beſchoſſen. 

— Die Conföderirten haben die Inſel Morris 
geräumt, die Unioniſten das Fort Smith in Arkan⸗ 
das genommen und das von den Konföderirten ‚ger 

räumte Chattanooga beſetzt. 

— Aus Mexico wird unter'm 15. v. Mts. 
gemeldet, daß Miramon, nachdem er Frankreich 

reue gelobt, zum Kommandirenden der mexikaniſchen 


Streitkräfte ernannt worden ſei. Commonfort und 
Doblado haben die Mexicaner aufgefordert, die Fran⸗ 
zoſen zu reſpektiren. 
Trieſt, Freitag 18. September. 
Aus Odeſſa wird vom 5. Sept. gemeldet, daß in 
Kiew 18 Bataillone gegen die aufſtändiſchen Bauern 
in der Ukraine zuſammengezogen worden, welche die 
Wiedereinſetzung des früheren Hettmans verlangen. 
St. Petersburg, 19. September. 

Geſtern wurde der finnländiſche Landtag eröffnet. 
In der Eröffnungsrede des Kaiſers heißt es u. A.: 
„Die Einnahmen des Landes haben bisher ſtets 
ausgereicht zur Deckung der laufenden Ausgaben und 
werden auch zur Tilgung der Staatsſchuld ausreichend 


ſein, die behufs Deckung der Koſten für den letzten 


Krieg und den Bau der Eiſenbahn contrahirt iſt. 
Eine neue Anleihe wird ohne Mitwirkung der Stände 
nicht aufgenommen werden außer im Falle eines 
unerwarteten feindlichen Einfalls oder eines andern 
unvorhergeſehenen Unglücks. Beſeelt von dem Wunſche 
den Unvollkommenheiten der Grundgeſetze des Landes 
abzuhelfen, werde ich dem nüchſten Landtage einen 
Geſetzentwurf vorlegen laſſen, der den Ständen ein 
ausgedehntes Recht der Steuerbewilligung und das 
Recht der Geſetzesvorſchläge einräumt, indem ich mir 
jedoch die Initiative zu Veränderungen der Funda⸗ 
mentalgeſetze vorbehalte.“ 
Athen, 12. September. 

Die vier Miniſter haben ihr Entlaſſungsgeſuch zu⸗ 
rückgenommen. Auf Zante exiſtirt eine unbedeu⸗ 
tende Reaction gegen die Union mit Griechenland; 
dagegen haben die Juden auf den joniſchen Inſeln 
in einer Adreſſe ihre Freude über die bevorſtehende 
Vereinigung ausgeſprochen. Der Bürgermeiſter von 
Athen hat vorgeſchlagen, den neuen Stadtplatz Pal⸗ 
merſtonplatz zu nennen. 

Konſtantinopel, 12. September. 
Ruſchid Paſcha hat den Gouverneur von Tultſcha 
beauftragt, den Großfürſten Kon ſtantin in Galacz 
zu begrüßen. 

Bukaxeſt, 18. September. 

Auf den Fürſten Gregor Sturdza iſt in der Mol⸗ 
dau ein mißlungener Mordverſuch gemacht worden. 
Such um Kale, 21. Auguſt. 

Die Bergbewohner auf der ganzen Strecke von hier 
bis Anapa ſetzen den Kampf gegen die Ruſſen ener⸗ 


iſch fort. 
. Tiflis, 20. Auguſt. 
Der Telegraph von hier nach St. Petersburg und 
nach der perſiſchen Grenze iſt in Betrieb geſetzt. 
Die ruſſiſche Regierung unterhandelt mit der perſi⸗ 
ſchen wegen Verlängerung der Linie von Tabris bis 
an die Grenze von Georgien. 

Teheran, 19. Auguſt. 
Der neue Herrſcher von Afghaniſtan hat eine Ge⸗ 
ſaudtſchaft an Murad Mirza, den Befehlshaber des 
perſiſchen Heeres in Khoraſſan, geſchickt, um zu er⸗ 
klären, daß er gern Freundſchaft mit den Perſern 
halten würde, wenn ſie ihn im Beſitz von Herat 
laſſen wollten. 


2 Rund ſch a u. 
Berlin, 20. September. 

— Der Gegenvorſchlag, welchen Preußen dem 
Bundesproject gegenüberſtellen will, ſoll nach einer 
Mittheilung aus Wien folgende Hauptpunkte enthal⸗ 
ten: 1) Eine Volksvertretung am Bunde, die nach 
der Größe der Bevölkerung, welche die Staaten im 
Bunde haben, angemeſſen it. 2) Dieſer Volksver⸗ 


geſtern eine ſeit einigen Tagen ausgehängte 
graphie (Karrikatur), den Miniſterpräſidenten als 


Male zur Verwendung kommen. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Snierate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. N 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


tretung müſſe eine ſolche Macht eingeräumt ſein, 
daß dadurch etwaige Sonderbeſtrebungen paralyſirt 
würden. 3) Die projectirte Bundesverfaſſung milſſe 
dieſer Volksvertretung zur Erklärung dc. vorgelegt 
werden. 4) Verlangt Preußen ein Veto in allen 
denjenigen politiſchen Fragen, welche ſeine ſelbſtändige 
Stellung als Großmacht berühren. 5) Vollkommene 
Parität mit Oeſterreich. 

— Der „Rh. Z.“ wird aus Crefeld aus zu⸗ 
verläſſtger Quelle gemeldet, daß der König ſich auf 
der Rückreiſe von Geldern auf dem Perron des dor⸗ 
tigen Bahnhofes mit dem Oberbürgermeiſter Onde⸗ 
reyck ungefähr 10 Minuten hin- und hergehend über 
lokale Gegenſtände unterhielt. Erſt beim Einſteigen 
fragte der König: Wird man hier Sybel wieder 
wählen? worauf der Oberbürgermeiſter erwiderte, 
daß er der Wahrheit gemäß nicht verſchweigen bie 
daß das ſicher der Fall fein werde. Hierauf bemerkte 
der König: „Dieſer Mann, der kaum ſeit Jahres- 
friſt wieder in Preußen iſt und den ich gewiß nicht 
berufen haben würde, wenn ich gewußt hätte, daß 
Derartiges von ihm zu erwarten war. Sagen 
Sie das.“ > 

— Man ſpricht in Paris in unterrichteten Kreiſen 
davon, daß die Mißerfolge, welche die Politik Drouhn 


de Lhuys vornehmlich in der polniſchen Angelegen⸗ 
heit gehabt habe, den Rücktritt dieſes Staatsmannes 


zur Folge haben werden. 

— Am 13. k. Mts., als dem Jahrestage der 
Schlacht bei Wartenburg, wird die feierliche Enthül⸗ 
lung des von Sr. Majeſtät befohlenen Denkmals 
auf dem Schlachtfelde bei Wartenburg ſtattfinden. 

— Wie die „N. St. Ztg.“ erfährt, iſt an das 
Feſtcomité der Naturforſcherverſammlung in Stettin 
von Seiten der Behörde das Erſuchen geſtellt worden, 
von einer Wahl der deutſchen Farben als Feſtſchleife 
Abſtand zu nehmen. Es wird nunmehr den Feſt⸗ 


theilnehmern überlaſſen bleiben, ob ſie ſich dieſes 


Feſtzeichen ſelbſt anſchaffen wollen. — Von vielen 
Einwohnern der Stadt wird eine Ausſchmückung der 
Häufer zu Ehren der Naturforſcher-Verſammlung 
beabsichtigt. 

— In den biefigen Kunſthandlungen wurde 
Photo⸗ 


0 W darſtellend, polizeilich mit Beſchlag 
elegt. 

— Zur Förderung der bildenden Kunſt iſt im 
Jahre 1862 eine Summe von 25,000 Thlrn. auf 
den Etat gebracht und ſoll gegenwärtig zum erſten 
t Bei den Berathun⸗ 
gen im Abgeordnetenhauſe hatte der Hr. Cultusmi⸗ 
uifter feiner Zeit erklärt, daß die Verwaltung ſich 
bei Verwendung obigen Fonds des techniſchen Bei⸗ 
raths geachteter Künſtler bedienen werde. In Aus⸗ 
führung dieſer Zuſage iſt, wie die „N. A. Z.“ be⸗ 
richtet, gegenwärtig eine Commiſſion für den gedach⸗ 
ten Zweck berufen worden. Dieſelbe beſteht aus den 
Directoreu der drei Kunſtakademien in Berlin, Düſſel⸗ 
dorf und Königsberg, oder ihren Vertretern, dem 
Geh. Oberbaurath Stüler, einem durch die hieſigen 
ordentlichen Mitglieder der Akademie der Künſte aus 
ihrer Mitte zu wählenden bildenden Künſtler; einem 
Mitgliede des hieſigen und einem des Düſſeldorfer 
Künſtler⸗Unterſtützungs⸗Vereins; dem Ehrenmitgliede 


der hieſigen Akademie der Künſte, Obertribunal⸗Rath 
Schnagſe und dem Director der Gemäldegallerie; 


Geh. Rath Dr. Waagen. Die Commiſſion iſt zum 
26, d. M. hierher berufen. 


— Der ſeitens der portugieſiſchen Regierung zum 
hieſigen ſtatiſtiſchen Congreß deputirte Chevalier de 
Carvalbo war zugleich beauftragt, von dem preußi⸗ 
ſchen Unterrichtsweſen genaue Kenntniß zu nehmen. 
Derſelbe hat ſich deshalb mit dem Kultusminiſterium 
in Verbindung geſetzt und von dem Herrn Miniſter 
wie von den betreffenden Räthen alle gewünſchte Aus⸗ 
kunft erhalten. 5 

Stettin, 18. Sept. Heute Vormittag wurde 
die Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
in dem feſtlich decorirten Saale des Schützenhauſes 
eröffnet. Der Geſchäftsführer Dr. Dohrn begrüßte 
die Gäſte, worauf der Oberbürgermeiſter Heering 
dieſelben Namens der ſtädtiſchen Behörde bewillkommte. 
Nach Erledigung der üblichen Geſchäfte begaben ſich 
die Mitglieder zu den Sectionsſitzungen im Gymna⸗ 
ſium. Zu dem Mittageſſen des Vereins der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte in der Turnhalle hatten ſich 
gegen 700 Theilnehmer eingefunden. 

— Heute Mittag 12 Uhr traf der Schrauben⸗ 
dampfer „Esbern Snare“ mit dem Könige von 
Griechenland ein, in deſſen Gefolge ſich Graf Sponned 
und zwei Adjutanten befanden. f 

— Der König von Griechenland iſt heute mit 
dem Nachmittagszuge nach der ruſſiſchen Grenze ab⸗ 

gereiſt, von wo ihn ein Separatzug nach Peters: 
burg bringt. 

Madrid, 12. Sept. Die progreſſiſtiſchen Blätter 
veröffentlichen die Auseinanderſetzung der Motive zur 
Nichtbetheiligung an den Wahlen. Die Verfaſſer 
dieſes Dokuments halten der progreſſiſtiſchen Partei 
eine Lobrede, zählen die Dienſte auf, welche die Pro⸗ 
greſſiſten dem conſtitutionellen Throne und der Frei⸗ 

heit gegen die Anhänger der abſoluten Monarchie 
geleiſtet haben; proteſtiren gegen die Einſchränkung 
des Verſammlungsrechts und erklären, ſie würden ihr 
ganzes Streben und ihr Leben daran ſetzen, daſſelbe 
vollſtändig zu erlangen. Sie fügen hinzu, daß die 
Progreſſiſtenpartei nicht aus den Grenzen der Ge⸗ 
ſetzlichkeit heraustreten werde, denn Spanien verliere 
durch den Aufruhr die Wohlfahrt, welche die Pro⸗ 
greſſiſten ihm gegeben hätten. Sie wollen das Ver⸗ 
ſammlungsrecht in derſelben Ausdehnung, wie es in 
England beſteht. Das Dokument ſagt, eine wahre 
conſtitutionelle Regierung müſſe aus freien Wahlen 
hervorgehen. Die Progreſſiſten würden nie zu revo⸗ 
lutionären Maßregeln ihre Zuflucht nehmen, um zur 
Freiheit zu gelangen. — Der Beſchluß des progrej- 
ſiſtiſchen Comites von Madrid in Bezug auf das 
Enthalten bei den Wahlen wird nicht von allen pro⸗ 
greſſiſtiſchen Blättern der Provinzen angenommen. 
Heute Abend wird unter Vorſitz der Königin ein 
Miniſterrath abgehalten werden. 

Petersburg, 15. Sept. Ein Allerhöchſtes 
Reſeript an den General der Infanterie Murawjew 
vom 11. Sept. lautet: „Michael Nikolajewitſch: 
Vor vier Monaten berief Ich Sie zur Verwaltung 
des ausgedehnten Landes, wo der Aufſtand ſeit lan⸗ 
ger Zeit durch die verbrecheriſchen Intriguen eines 
Theils der örtlichen Bevölkerung vorbereitet, die 
Grundlagen der bürgerlichen Ordnung erſchüttert, alle 
Zweige der Verwaltung desorganiſirt und eine lange 
Reihe blutiger Kämpfe hervorgerufen hatte. Trotz 
Ihrer durch vieljährige dienſtliche Mühewaltungen 

zerrütteten Geſundheit und die ganze Schwere der 
Ihnen bevorſtehenden Pflichten vollſtändig erkennend, 
nahmen Sie mit muſterhafter Selbſtaufopferung die 
Ihnen übertragene Beſtimmung an. Durch uner- 
müdliche Thätigkeit und energiſche Maßnahmen gelan⸗ 
gen Sie bald zu erwünſchten Erfolgen: in dem größ⸗ 
ten Theile des Ihnen anvertrauten Landes iſt die 
Ordnung bereits wieder hergeſtellt; in den übrigen 
Theilen kehrt fie allmälig ein. Dank Ihren Anſtren⸗ 
gungen iſt die Zeit nahe, wo man, ohne zu bedauer⸗ 
lichen Maßregeln der Strenge Zuflucht zu nehmen, 
zu der definitiven Befeſtigung der öffentlichen Ruhe 
im Lande wird ſchreiten und die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze der bürgerlichen Verwaltung in ihrer ganzen 
Kraft wieder einführen können. In der Anerkennung 
Meiner aufrichtigen Erkenntlichkeit für Ihre ſtete und 
unbedingte Bereitwilligkeit, ſich dem Beſten des Vater⸗ 
landes zu opfern, erkenne ich Sie zum Ritter des 
Ordens des heil. Apoſtels Andreas des Erſtberufe⸗ 
nen deſſen Inſignien Ich hier beilege, und mit be⸗ 
ſonderem Wohlwollen bleibe Ich Ihnen unabänder⸗ 
lich wohlgewogen. ö 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 15. Septbr., 
berichtet die „Poſ. Ztg.“: Ein großer Theil in Po⸗ 
len anſäſſiger Gutsbeſitzer, welche von dem Gentral- 
Comitee auf alle erdenkliche Weiſe gebrandſchatzt wor⸗ 
den find, wünſcht jetzt ſehr ſehnfüchtig die raſche 
Unterdrückung des Aufſtandes herbei, der, wenn er 


ſchaft der Bürger, 


ſich noch länger hält, tauſende von Gutsbeſitzern, 
trotz der diesjährigen günſtigen Erndte bankerott 
machen wird. Auch iſt die Begeiſterung für den Auf⸗ 
ſtand, die man den polniſchen Frauen zuſchrieb, keine 
ſo allgemeine mehr, als man glaubt. Ein großer 
Theil der Mütter, die ſchon einen oder mehrere 
Söhne durch Betheiligung am Aufſtande verloren 
haben, ſuchen jetzt Krankheiten ihrer noch lebenden, 
erwachſenen Söhne vorzuſchützen um ſich der Rache 
des Central⸗Comitee's zu entziehen, und bemühen ſich, 
Päſſe nach dem Auslande für ſich und ihre Söhne 
zu erhalten und Scheinreiſen nach irgend einem Bade 
zu machen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 21. September. 


— Heute früh bewegte ſich in feierlicher Stille der 
Leichenzug des von ſo Vielen betrauerten Schiffsbaumeiſters 
Klawitter durch die Straßen nach dem heil. Leichnams⸗ 
Kirchhofe. Voran ſchritten paarweiſe die Schiffszimmer⸗ 
geſellen mit ihren beflorten Fahnen und Handbeilen; ihnen 
folgten die Schiffszimmerlehrlinge und die Maſchinen⸗ 
arbeiter aus der Werkſtatt des Verſtorbenen. Hierauf 
eine Abtheilung der Feuerwehr. Die beiden Schiffskapitaine 
Duske und Mielordt gingen als Marſchälle vor 
dem Leichenwagen, an jeder der beiden Seiten deſſelben 
eine Reihe Danziger Schiffskapitaine. Hinter dem Sarge 
bewegte ſich ein langes Trauergefolge aus allen Ständen, 
und 16 Trauerkutſchen mit den Leidtragenden bildeten den 
Schluß. An der Gruft hielt der Beichtvater des Heimgegan⸗ 
genen, Herr Paſtor Hevelke, die Grabrede und ſchilderte 
mit bewegtemHerzen die Verdienſte des Entſchlafenen für die 
Stadt ſowohl, wie für den großen Kreis ſeiner Unter- 
gebenen, feinen Unternehmungsgeiſt und ſeine Kenntnifie, 
rühmte ſeinen frommen kirchlichen Sinn und ſeine be⸗ 
ſondere Sorgfalt für die St. Bartholomaei⸗Kirche; kurz, 
berührte alle die Tugenden und Talente, die den Verſtor⸗ 
benen auszeichneten. Die Worte des Geiſtlichen fanden 
den tiefſten Anklang in den Herzen der Anweſenden, denn 
wer den zu früh Entſchlafenen kannte, wußte ſeine Kennt⸗ 
niſſe und ſeine Biederkeit wie Herzensgüte gebührend 
zu würdigen. 

— Das Comité der hier ſtattgehabten 3. Provinzial: 
Lehrer⸗Verſammlung hielt am vorigen Sonnabend ſeine 
Schlußſitzung. Der Vorſitzende des Comité's, Herr 
Lehrer Gohr in Strohdeich, ſprach mit warmen Wor- 
ten ſeinen Dank aus gegen Alle, welche der mit ſo ſchö⸗ 
nem Erfolge gekrönten Verſammlung ihre Theilnahme 
und Unterſtützung erwieſen. Insbeſondere gedachte er 
dabei des Wohlwollens und der thätigen Förderung von 
Seiten der Vertreter unſerer Stadt und der Gaſtfreund⸗ 
„Der Rechnungsabſchluß ergab, daß 
die Einnahme der Verſammlung etwa 1200 Thlr. und 
die Ausgabe 800 Thlr. betragen. Der Ueberſchuß ber 
trägt 414 Thlr. Von dieſer Summe ſollen 150 Thlr. 
dem Peſtalozzi⸗Verein zu Königsberg überwieſen und 
250 Thlr. unter den hilfsbedürftigen Lehrerwittwen des 
Danziger Stadt» und Landkreiſes vertheilt werden. 

— Diejenigen, denen darum zu thun iſt, die Frage 
wiſſenſchaftlich und practiſch erörtert zu ſehen, ob 
Gas, oder Photogen oder Petroleum u. ſ. w. das 
vom Standpunkt der Annehmlichkeit, Billigkeit, Bequem- 
lichkeit am meiſten zu empfehlende Licht ſei, verweiſen 
wir auf den heutigen Vortrag des Herrn Chemiker 
Schäffer im Handwerfer-Verein: „Ueber die heutir 
gen Beleuchtungs⸗Stoffe.“ (7 Ubr) Die in fami⸗ 
liairen Kreiſen grade jetzt oft angeregte Frage und deren 
zu erwartende Beantwortung durch einen Sachkenner hat 
wenigſtens die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins ſehr er · 
freut. Herrn Sch. ſtehen verſchiedene Lampen zu ſeinen 
heutigen Experimenten zur Verfügung. Außerdem 
kommen mehrere naturhiſtoriſche Fragen von beſonderem 
Intereſſe zur ſpecielleren Beantwortung. 


— Herr Muſtk⸗ Director Laade gab geſtern im 
Local des Herrn Schultz auf dem Weinberg zu Schid- 
litz ſein erſtes Concert. Bei dem günſtigen Wetter 
batte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches 
die Leiſtungen der Kapelle mit Beifall aufnahm. 

—, Herr Stellmachermeiſter Friedrich if heute als 
Deputirter der hieſigen Ortsverbrüderung zu dem in 
Frankfurt a. M. ſtattfindenden deutſchen Handwerkertage 
abgereiſt. 

— Das geſtern von Herrn Reimann veranſtal⸗ 

tete Feuerwerk in Selonke's Garten war außerordentlich 
zahlreich beſucht und gelang auf's Beſte. Das Publikum 
war ſehr enthuſiasmirt und rief Herrn Reimann zum 
Schluß ſtürmiſch. 
Die Gründung eines zweiten katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminars im hieſigen Regierungsbezirk ſoll 
nunmehr von dem Cultusminiſterium definitiv befchlof» 
fen fein. Ob es nach Oliva, Zuckau oder Carthaus ge⸗ 
legt werden ſoll, darüber ſcheint jedoch noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes feſt zu ſtehen. 

— In der geſtrigen Nacht brannte in einem Keller 
der Baumgartſchen Gaſſe, wahrſcheinlich durch unvor- 
ſichtige Behandlung des Lichtes, das Heizungsmatertal 
und die Balkenlage. Die Feuerwehr mühe durch An⸗ 
wendung einer Spritze das Feuer bewältigen. 


— Geſtern Nachmittag ließ ſich ein Arbeiter-Ehepaar 


mit einer Droſchke nach dem Sandwege und von dort nach 
dem Stolzenberge fahren. Auf der Rückfahrt ſprang 
der Mann aus der Droſchke und entfernte ſich; ſeine 
Ehefrau erklärte dagegen kein Fuhrlohr zu beſitzen. Diele 
Erklärung überraſchte den Kutſcher ſehr; indeß war er 


ſogleich entſchloſſen, die Frau weiter zu fahren, doch 


beförderte er ſie nicht nach ihrer Wohnung, ſondern nach 
dem Polizei-Geſchäftshauſe, um zu feiner Bezahlung zu 


kommen. Dieſen Schluß der Spazierfahrt hatte die 
Frau allerdings nicht erwartet. 

— In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſind 
dem Kaufmann Möller, am Fiſchmarkt wohnhaft, aus 
feiner unverſchloſſenen Schlafſtube eine filberne Ankeruht 
nebſt goldener Kette geſtohlen worden. 
Braunsberg. Am 8. October c. wird die feier 
liche Conſekration der biefigen Gymnaſtalkirche ftattfin 
den. — De. Königsbeck, der bisher als Hilfslehrer an 
dem biefigen Gymnaſium beſchäftigt war, iſt zum or' 
dentlichen Gymnaſiallebrer befördert worden. 

Königsberg, 16. Sept. In der geſtrigen erſten 
Verſammlung der deutſchen Fortſchrittspartei wurde das 
alte Wohlcomité, das ſich bereits bei zwei Wahlen Hin 
durch bewährt hat, von Neuem gewählt, um die Leitung 
der Wahlen ſogleich und kräftigſt in die Hand zu neh 
men. Die Parole beißt „Wiederwahl!“ 

— Vorgeſtern Abend ereignete ſich auf dem hieſigen 
Bahnhof der komiſche Fall, daß die Locomotive, die den 
Lokalzug nach Elbing führen ſollte, ohne denſelben abfuhr 
und der Lokomotivenführer erſt den Zug vermißte, als 
er auf der erſten Station Kobbelbude angelangt war- 
Die Paſſagiere hatten indeß Zeit gehabt wieder auszu⸗ 
ſteigen, ehe eine andere Lokomotive herbeigeſchafft war 
und ehe nach Kobbelbude telegraphirt worden, daß man 
die Lokomotive dort behalten möchte, bis der Zug nach⸗ 
käme, der dann auch 36 Minuten ſpäter dort glücklich 
anlangte. Dem Lokomotivführer, der ſich übrigens des 
beſten Leumunds erfreut, dürfte höchſtens der kleine Vor⸗ 
wurf gemacht werden können, daß er ſich auf der gan 
zen Strecke auch nicht ein einziges Mal nach dem Zuge 
umgeſehen hat, ein größerer Vorwurf dagegen trifft die 
Leute, die ſich um die Verkoppelung der Wagen zu 
kümmern haben. 1 

Gumbinnen, 18. Sept. Von einem uns be 
freundeten Landwirthe in unſerer Nähe wird uns fol“ 
gende Mittheilung gemacht. Auf mebreren unſerer Fel⸗ 
der, die mit ſchleſiſcher Kleeſaat beſtellt ſind, zeigt ſich 
an vielen Stellen das bekannte Unkraut — Cuscata 
europaea — Flachsſeide, Teufelszwirn, auch Kleewarze 
genannt, in einer fo großen Maſſe, daß die völlige Ver- 
nichtung der nächſten Ernte zu erwarten ſteht. — Wir 
machen darauf aufmerkſam, daß, wo dies der Fall, das 
einzige Mittel, wenigſtens einen Theil der Erndte zu 
retten, folgendes iſt. Im Herbſte werden die Stellen, 
wo das Unkraut ſteht, genau aufgeſucht und mit darauf 
ausgebreitetem Stroh ausgebrannt. 


Stadt⸗ Theater. 


Geſtern fand die erſte Opernvorſtellung in der neuen 
Saiſon ſtatt. Die Wahl der Oper: „Robert der Teur 
fel“ zeigte von vorn herein ſchon, daß ſowohl die Di⸗ 
rektion, wie auch die Mitglieder ſich etwas Tüchtiges zu 
leiſten zutrauen; denn die einzelnen Partien der Oper 
geben ihren Darſtellern einestheils vielfache Gelegenheit, 
ihre künſtleriſche Begabung zu documentiren, wie ſie 
denn anderntheils auch an dieſelben nicht geringe Anfor- 
derungen ſtellen, wenn die Oper glatt über die Bühne 
gehen ſoll. Die „Jjabella“ iſt wohl die ſchwierigſte 
Partie der Oper. Während fie im zweiten Akte aus 
ſchließlich Coloraturpartie iſt, wird ſie auf dem Höhe⸗ 
punkte im 4. Akte, in der Gnadenarie, rein dramatiſch⸗ 


Fräul. Brenken hatte die Partie in dieſem Sinne 


aufgefaßt; im zweiten Akte perlten die Töne gleich kry⸗ 
ſtallhelle Thautropfen klar und präziſe von ihren Lip⸗ 
pen, und in den Figuren ſetzte ſie ſo beſtimmt und ſicher 
ein, daß ſie das Publikum zu einem ſtürmiſchen Applaus 
und Hervorruf bei offner Scene hinriß. In der Gna⸗ 
denarie zeigte ſie bei hoher künſtleriſcher Kade de tiefes 
Studium und wenn nichts deſtoweniger grade dieſe Arie 
nicht ſo zur Geltung kam, ſo ſcheint uns die Urſache 
davon in dem Umſtande zu liegen, daß das Orcheſter 
mit Meyerbeer'ſcher Inſtrumentirung die Stimme der 
braven Sängerin zu erdrücken drohte. In ähnlichen 
Fällen mögten wir den Tuben, Poſaunen ꝛc. eine etwas 
ſanftere Klangfarbe wünſchen. Frl. Hülgerth, „Alice“ 
bei unſern Opernfreunden vom vorigen Winter her no 

in gutem Andenken ſtehend, wurde beim erſten Auftre- 
ten vom Publikum freundlichſt begrüßt; ſie ſang ihre 
Partie mit jener Bravour, die wir der wackern Sänge⸗ 
rin ſchon oft nachgerühmt haben. Auch Herr E. Fiſcher, 


der jetzige Direktor, war als „Bertram“ eine bei dem 


Opernpublicum wohl bekannte und beliebte Erſcheinung 
und erwies ſich als eine feſte Stütze der ganzen Aufführung 
— In Herrn Stiegele „Robert“ lernten wir einen Sän⸗ 
ger kennen, der bei guter Schule mit guter Stimme 
ausgerüſtet iſt. Ob aber feine Mittel ausreichen wer“ 
den — namentlich gegenüber einem fo kräftigen Orcheſter, 
darüber mögen wir noch nicht zu urtheilen. Einzelne Theile 
der Partie des Hrn. Stiegele wurden vom Publikum 
beifällig aufgenommen. Die kleine Partie des „Rain 
baud“, hatte in Herrn Geras einen recht tüchtigen 
Darſteller gefunden; wir ſind auf weitere Leiſtungen 
des Sängers in gtößern Partien geſpannt. Die übt“ 
gen Darſteller wollen wir für heute übergeben und nut 
noch bemerken, daß die Oper durch das Auftreten ber 
Tänzerin Frl. Puſchmann eine ebenfo nothwendige al 
befriedigende Illuſtration erhalten hatte. 25 


Gerichts zeitung. 
Berlin, 19. September. 
Stadtgericht. Sechſte Deputation.“ 4 

Geſtern wurde der Prozeß gegen die ſie ben Reda 
teure verhandelt, welcher aus Anlaß der von ihnen n 
ihren Zeitungen gegen die Preßverordnung vom 1. 
d. J. veröffentlichten ſogenannten dee ng 
worden iſt. Gegenſtand dieſes Prozeſſes war Schmäht 
obrigkeitlicher Anordnungen (. 101 Str.⸗Geſ.-Buch) Zor⸗ 
Beleidigung der Staats⸗Miniſter ($. 102 ih.) DEN ner, 
fip des Gerichts führte der Stadtgerichtsratth Me Ber. 
galten waren die Stadtrichter Schröder und Verthei⸗ 
Als Staatsanwalt fungirte Herr von Mors, als 


diger der Profeſſor Dr. Gneiſt, der Juſtizrath Ulfert 

“+ der Rechtsanwalt Holthoff. Es waren ungewöhnlich 

Au Zuhörer anweſend, der Preßverein hatte zur ſpeciellen 
ufzeichnung der Verhandlung ein ganzes ſtenographiſches 
ureau geſandt. Die Angeklagten waren: 

1. Der Redacteur Dr. phil. Heinrich Julian Schmidt 
(Berliner Allgemeine Zeitung.) 
der Redacteur Dr. Theodor Ludwig Maximilian 
Eduard Meyen (Berliner Reform.) 
der Redacteur Dr. phil. Friedrich Wilhelm Zabel 
(National -⸗Zeitung.) 
der Redacteur Dr. phil. Alexis Schmidt (Spe- 
nerſche Zeitung.) 
der Redacteur Hermann Holdheim Volks - 
Zeitung.) 4 
der Redacteur Eugen Ephraim Müller (Boifi- 
ſche Zeitung.) 

7. der Dr. Carl Ludwig Heinrich Retslag (Abend- 
zeitung.) ? 

Sämmtliche genannte Herren waren mit Ausnahme 
des Redacteurs Holdheim in Perſon erſchienen. Das 

ericht beſchloß, ein Separatperfahren gegen denſelben 
orzubehalten, gegen die übrigen Angeklagten aber zu 
erhandeln. 

Die Anklage lautete wie folgt: 

Die Angeklagten haben aus Anlaß der Verordnung 
dom 1. Juni d. 3. betreffend das Verbot von Zeitungen 
und Zeitſchriften gemeinſchaftlich eine Erklärung verfaßt 
und dieſelde in ihren reſpectiven Zeitungen mit ihrer 
gemeinſchaftlichen Unterſchrift veröffentlicht. Im Eingange 

ird behauptet, daß die fragliche Verordnung nach Inbalt 
Form mit den Vorſchriften der Berfaſſungsurkunde 
nicht in Einklang zu bringen ſei. Ueber die Formfrage 
rd ausgeführt, daß die Regierung 
a. in der Einleitungsformel den Zuſatz hätte machen 
müſſen, daß die Verordnung dem Landtage bei 
ſeinem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung 
vorzulegen ſei. h 
daß ferner ausdrücklich auszuſprechen geweſen ſei, 
daß die Verordnung durch die Nothwendigke rt, die 
afleuttiche Sicherheit aufrecht zu erhalten oder einen 
e. Nethſtand zu beſeitigen, bervorgerufen ſei. 
daß dann endlich die thatfächlichen Verbältniſſe, in 
enen dieſe Nothwendigkeit begründet ſei, darzulegen 
geweſen ſeien. 
q Alles dies werde in der Verordnung vermißt. Die 
mallageſchrift fährt dann fort: Hält man nun dieſe Auf⸗ 
ellungen mit der erwähnten Behauptung im erſten Ab- 
atze zuſammen, ſo muß man in der ganzen Ausführung 
den thatſächlich unwahren Vorwurf erblicken, daß die 
Beobachtung der gedachten Formen im Artikel 63 der 
erfaffung vorgeſchrieben ſei und daß dieſe Formen in 
der Verordnung verletzt ſeien. Zwar beginnt das dritte 
Alinea mit der Erwägung, daß die ſchuldige Rückſicht 
auf das Land es verlangt hätte, in der Verordnung die 
umſtände, welche dieſelbe veranlaßt, mit ftrengiter Be⸗ 
gründung darzulegen, und es könnte hieraus gefolgert 
Werden, daß die Erklärung ihre im erſten Abſaß aufge⸗ 
ellte Behauptung der Verletzung einer durch die Ver⸗ 
aſſungs⸗Urkunde vorgeichriebenen Form im weiteren 
erlauf der Betrachtung dahin reſtringirt hätte, daß die 
vermißte Form und Faſſung der Verordnung nur durch 
Rückſichten, nicht durch poſitive Vorſchriften geboten gewe⸗ 
ſen ſei, dieſe Folgerung würde jedoch nicht für zutreffend 
zu erachten ſein. Denn einmal werde auf dieſe Rückſich⸗ 
ten nur die Darlegung der Umſtände, welche die Ver⸗ 
ordnung veranlaßt und ihre Nothwendigkeit begründet, 
urückgeführt, ſodaß die angeblich erforderliche ausdrückliche 
uſage, die Verordnung dem Landtage zur Genehmigung 
vorzulegen, hierdurch mit betroffen wird. Dann aber 
wird unter jenen Rückſichten auch die „auf das verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Recht“ erwähnt, ſodaß ganz klar erhellt, 
daß der Verfaſſer jeine an die Spitze geſtellte Behauptung 
died hat zurücknehmen, vielmehr hat ausſprechen wollen, 
N Beobachtung der fraglichen Formen ſei ſowohl durch 
e Vorſchriften der Verfaſſung als auch durch ſchuldige 
Rüchſichten geboten geweſen. Durch die gedachte Erklä⸗ 
tung wird daher die Verordnung vom 1. Juni durch 
wertellung von Thatſachen dem Haſſe ausgeſetzt. Es 
in In aber zugleich die Mitglieder des Staats⸗Miniſterii 
d eziehung auf ihren Beruf beleidigt, und zwar da⸗ 
dige daß ihnen vorgeworfen wird, ſie hätten die ſchul⸗ 
de Achtung gegen die zur Mitwirkung bei der Geſetz⸗ 
gebung berufenen Körperſchaften verleßt, ferner könne 
urch den Ausdruck „Verfaſſungskampf“ nur ein Kampf 
digen die Verfaſſung verftanden werden. Daß hierbei 
le Rolle desjenigen, der gegen die Verfaſſung kämpft, 
u Minifterium zugetheilt iſt, leuchte von ſelber ein 
Drang es läge ſonach der Vorwurf vor, die Minifter ftrebten 
ne ganze oder theilweiſe Beſeitigung der Verfaſſung an. 
(Schluß folgt.) 
—— —ꝛ— IE SEE DI HE 00 
[Eing eſandt.] 


Am Beerdigungstage des Herrn Schiffsbaumeisters 
J. W. Klawitter. 
Nachruf. 

Sun durch der Todespforte schwarze Flügel 
Tagt uns des jungen Lebens Morgenschein; 
Ein Wiederseh'n verheisst der Grabeshugel, 
Und Ruhe wohnet unter'm Leichenstein. 


2. 
8. 
4. 
5. 
6. 


Das wahre Glück der Menschheit zu vermehren, 
War Dir die erste heil’ge Lebenspflicht; 

Dir folgen viele heisse Schmerzenszähren 
Hinüber in der Wahrheit ew'ges Licht! 


In Frieden möge sanft Dein Leib hier schlafen, 

Verkläret weilt Dein Geist in Himmelspracht. 
hast erreicht des ew’gen Friedens Hafen; 

Dir tolget unser Herz durch Tod und Nacht. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 19. Sept. Unſer Weſzenhandel 
iſt in v. W. hinreichend bezeichnet, wenn man ſagt „wer 
heute nicht verkaufen wollte, verkaufte morgen wohlfeiler.“ 
Es ſind zwar 500 Laſten umgeſetzt worden, allein die 
ſtets geſpannt bleibende Unternehmungsluſt der Käufer 
war von ſo großer Behutſamkeit beſchränkt, daß eine 


Herunterſetzung der Preiſe um 25 Sgr. pro Scheffel nicht 


vermieden werden konnte. Die Zufubren von friſchem 
Weizen mehren ſich. 
fenheit, zeigt ſich doch häufig grobes Korn von eigen⸗ 
thümlicher Befchaffenbeit, wodurch dieſes Gewächs zur 
Miſchung mit dem feineren alten polniſchen oder auch 
preußiſchen Weizen nicht recht geeignet iſt. Der abnorme 
Gang der Witterung bis zur Erndte, ſpäte Kälte, die 
nach einigen heißen Tagen in durchaus kühle Temperatur 
überging, dabei eine ſo große Trockenheit, daß man ſolcher 
nur in den heißeſten Sommern ſich erinnern kann — 
konnte auf die Bildung des Kornes nicht ohne Einfluß 
bleiben. Was Weizen betrifft, ſo zeigt ſich derſelbe faſt 
durchgängig bezogen und ziemlich häufig mit Brand. 
Alter Weizen wird daher verhältnißmäßig durchaus beſſer 
bezahlt, da aber eben alter und neuer verſchiedene Sorten 
bilden, jo iſt dies in einer Ziffer nicht füglich auszu- 
drücken. Obengenanntes Quantum beſtand meiſtens in 
polniſchem Weizen vom Boden. Notirungen: Alter hoch⸗ 
bunter 131. 34pfd. 74— 78 Sgr., feiner 80—82 Sgr.; 
bunter 127.32pfd. 673—72 Sh. pro Scheffel. Friſcher 
extrafeinbochbunter 136pfd. 824 Sgr.; hochbunter 131. 
sapfd. 70 — 75 — 76 Sgr.; bunter und hellbunter 127. 
130pfd. 64—68 Sgr; rother 127. 30pfd. 625—65 Sgr. 
— Die Nachrichten aus Ungarn laſſen Roggen jetzt als 
einen beachtenswerthen Gegenſtand erſcheinen, und die 
polniſchen Spätankünfte werden dadurch begünſtigt. Seit 
v. W. beſſerte ſich der Preis um 1 Sgr. und der Umſatz 
ſtieg auf 750 Laſten. Alter polniſcher 118.23pfd. 493— 
45 Sgr. Von friſchem war die Zufuhr klein; 125.30pfd. 
46—47 Sgr. Alles auf 125pfd. — Gerſte wird auf 
letzte Preiſe willig genommen. Kleine 106.110 pfd. 36— 
384 Sgr., beſte weiße 112.15pfd. 40—42 Sgr. Große 
ift vorzugsweiſe begehrt: 111.15pfd. 40 — 43 Sgr.; 118. 
122pfd. 46—48 Sgr. Bei letztgenanntem ausgezeichnetem 
Gewicht iſt von bedeutenden Quanten nicht die Rede, 
ſo wie überhaupt die Zufuhr bis jetzt nur in kleinen 
Partien beſteht, die zuſammen in d. W. 40 — 50 Laſten 
ausmachen mochten. — Alte Erbſen 48 Sgr. Friſche 
blieben knapp, ſind klein, ſtark von Würmern ansge⸗ 
freſſen und werden mit 50—52 Sgr. bezahlt. — Spiritus 
findet keine Frage. Vom Lager iſt 153 Thlr. pro 8000 
gemacht. Von friſchem kamen 70 Tonnen, die auf 
15 Thlr. erlaſſen werden mußten. — Die Witterung 
bleibt regnigt, war kalt und iſt ſeit einigen Tagen weniger 
herbſtlich. — Unſere Rhederei hat durch den Tod des 
Schiffbaumeiſter Klawitter einen ſchweren Verluſt er · 
litten. Er hatte das Glück, ſeine Laufbahn in einer 
Zeit zu beginnen und zu vollbringen, wo Danzigs 
Schiffahrtweſen ſich zu einer Höhe erhob, die ſelbſt die 
von 1805 bedeutend überragt und zu dieſer Gunſt des 
Glückes, zu deren Schöpfung zum Theil er ſelbſt reichlich 
beigetragen hat, brachte er einen ſo richtigen Verſtand 
und kräftigen Charakter, eine fo einſichtsvolle Thätigkeit 
und ſo gediegene Kenntniſſe mit, daß die allgemeine 
Achtung und der großartige bürgerliche Wohlſtand, die 
er ſich errungen hat, durchaus nur wohlverdiente Erfolge 
waren. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observalorium der Königlichen Navigationsſchu e 


zu Danzig. 
20112] 334,31 | 17,2 SW. mäß., klarer Himmel. 
21080 330,68 124 [SW. do. bew. Himmel. 
12 33083 142 S. friſch, do. 
Producten = Berichte. 


Börfen-Perkänfe zu Danzig am 21. September. 

Weizen, 10 Laſt, 129pfd. fl. 400 pr. 85pfd. 

Roggen, alt 120, 121, 122pfd. fl. 260; friſch 123pfd. 
fl. 276; 125pfd. 5 283; S§lpfd. 21 Lih. u. Sspfd. 
fl. 285 pr. 81% reſp. 125pfd. 

Gerſte, kl., 110pfd. fl. 240. 

Erbſen, w., fl. 295. 


Im Allgemeinen von guter Beſchaf 


Schiffs-Mapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen 18 19. Septbr.: f 
Freumuth, Heinrich, v. Sunderland, m. Kohlen. 
In der Rhede: 

Hadleſen, Martha, v. Stavanger, m. Heeringen 
Bradhering, Daris, v. Uleaborg, m. Holz nach Grimsby 
beſtimmt. Roß, Hanna Storday, v. Petersburg, mit 
Flachs nach England beſtimmt. 2 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 2 Schiffe m. Getreide. 


Courſe zu Danzig am 21. September. 


Brief Geld. gem. 
London 3 MW. tlr. 6.20 — 6.20 
Hamburg kurz 7722 300 1505 — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 4 % 974 — 973 
Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 

Lieut. im II. Schleſiſchen Huſaren » Regnit. Nr. 6 
v. Milezewski a. Neuſtadt in Schl. Die Rittergutsbeſ. 
v. Koß n. Fam. a. Mendritz, v. Garedi n. Gattin und 
v. Koszidi n. Gattin a. Poſen. Amtsrath Kosmack a. 
Buylien. Marinelieut. Lund a. Kopenhagen. Fabrikbeſ. 
Schichau a. Elbing. Jugenieur Peran und Gaspar a. 
Lüttich. Die Kaufl. May u. Schultz a. Berlin, Skiba 
a Warſchau u. Schleppe a. Mainz. Frau Gutsbeſitzerin 
Fuchs g. Gr. Böhlkau. h 

Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Reiber a. Berlin u. Werner a. Stettin. 
Techniker Hagen a. Cölln. 
Walter's Hotel: 5 

Rittergutsbeſ. Steinhoff a. Workallen. Dr. Aſch⸗ 
mann a. Stuhm. Dr. phil. Viertel und Stud. phil. 
Baumgart a. Königsberg. Die Kaufl. Werner a. Königs⸗ 
berg, Jäckel u. Rahlſon a. Berlin, Glück a. Glogau, 
Wieler a. Elbing, Walles und Gündell a. Bremen. 
Gutspächter Zemke g. Lankwitz. Hofbeſ. Kuntz aus 
Neuenhuben. Hr. v. Veltheim a. Freienwalde. 

Hotel drei Mohren: 

Die Rittergutsbeſ. Thiede a. Draulitten u. Kniger 
a. Stabenau. Regier.⸗Aſſeſſor v. d. Brinken u. Gerichts. 
Aſſeſſor v. Puſch a. Königsberg. Rentier Reuter aus 
Landsberg. Die Kaufl. Burg a. Berlin, Höne a. Elber⸗ 
feld, Leßner a. Hamburg, Wituski a. Hanau und Gräfe 


a. Stettin. i } 

Hotel d' Oliva: f 
Die Kaufl. Meyer a. Berlin, Reichmann a. Neuen- 
burg, Reichmann a. Fürſtenwalde, Lesno a. Breslau u. 
Schuſter a. Frankfurt a. M. Forſt⸗Anwalt Chriſtoph 


a. Schröterwalde⸗ 
Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. v. Puttkammer und Lieut. v. Puttkammer 
a. Gollembiwko bei Reden. Die Bauführer Eckhardt u. 
Zickler a. Kölln. Gutspächter Allan a. Liſſau. Techniker 
v. Mitzlaff g. Berlin. Dr. phil. Schmidt a. Rottmanns⸗ 
dorf. Stad. p. Stückradt und v. Müblendorff a. Bonn. 
Fabrikant Siebert a. Langenbilau. Beamter Meyer n. 
Gattin a. Hannover. Rentier Lemke a. Elbing. Die 
Kaufl. Jäger a. Stargardt, Köhler g. Breslau, Wibelitz 


— 


U 

a. Elbing, Spinola a. Rehda, Ulthemann a. Berlin u. 

Fiſcher a. Graudenz. Frau Rentierin v. Bergen nebſt 

Fräul. Tochter a. Dresden. Frau Kaufm. Neubert aus 

Allenſtein. Frau Guts beſ. Buchholz a. Wormditt. 
Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Zander n. Gattin a. Neuhöfen. Bau⸗ 
führer Holleben a. Conitz. Inſpector Rieſſe a. Berent. 
Referendar Löffler a. Bromberg. Rendant Pfeifer und 
die Oberkellner Thiedemann und Hull a. Königsberg. 
Techniker Strauß a. Löbau. Lieut. a. D. Reinhardt a. 
Stettin. Buchhändler Korth a. Graudenz. Landwirth 
Römer a. Tiegengof. Oeconom Döhling a. Lauenburg. 
Die Kaufl. Undin a. Stolp, Dietrich a. Königsberg, 
Hein a. Thorn, Drawe a. Mewe, Bellfaſt a. Colberg, 
Walſt a. Tilſit u. Gratzki a. Labes. 
—— —— 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Dienftag, den 22. Septbr. (1. Abonnement No. 2.) 

Lucia von Lammermoor. Große Oper in drei 

Akten von Donizetti. g 

Mittwoch, den 23. Septbr. (1. Abonnement No. 3.) 
Berliner Kinder. Original- Volksſtück in vier 
Akten von H. Salingre. Muſik v. Th. Hauptner 


Abonnements ⸗Ein ladung. 


Merliner Fremden 


- und Anzeigeblatt. 


Mit dem amtlichen Poſt-Circular. 
Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


4 Daſſelbe iſt das billigſte in Preußen täglich erſcheinende Journal, 
Handels- und Geſchäftsverkehr, den Familien, der Unterhaltung ꝛc. gewidmet iſt. 


welches dem Fremden., 


Das Fremdenblatt bringt ſo 


reichen Stoff, daß er hier nicht ſämmtlich aufzuführen iſt und erwähnen wir deshalb nur die Fremdenliſte, 
Lotterieliſte, die Courszettel, die Theaterzettel, Feuilleton, die neueſten Nachrichten 


von Berlin und dem In- und Auslande, politiſche Depeſchen dc. ꝛc. 
tiſchen Inhalt des Blattes. Die tabellariſchen Zuſammenſtellungen, 
der andere ſorgſam geſammelte Stoff des Fremdenblattes haben da 
Das Fremdenblatt bat eine überraſchend ſtarke Verbreitung hier wie in den Provinzen und 

Das Berliner Fremden: und Anzeigeblatt erſcheint vom 1. Oktober ab in 


Verbindung miteinem Amtlichen Poſt⸗Circular, 
g. Das 


unentbehrlich gemacht. 
im Auslande gefunden. 


Poſt- Amts, und zwar ohne Preis⸗Erhöhun 


Letztere bilden den einzigen poli- 
Nachweiſe, amtlichen Mittheilungen und 


elbe in allen Familien, wo es eingeführt iſt, 


redigirt im Büreau des Königl. General- 
Poft-Cireular fol das Publikum über alle 


poſtaliſchen Einrichtungen und über die Porto Taxe in fortwährender genauer Kenntniß erhalten, um unrichtigen 


Expeditioneu u. dgl. vorzubeugen. 
Inhalts-⸗Verzeichniſſſe werden gratis überſandt. 
ca. 140 Bogen. 


Probenummern des Fremdenblatts und Poft + Circulars und vollſtändige 


Format des Blattes Med.⸗Folio, pro Quartal 


Abonnementspreis pro Quartal 19 Sgr. bei allen Poftanftalten incl. Proviſion u. Steuer. 


uſerate finden durch das Fremdenblatt unter dem gebildeten Publikum weite Verbreitung und koſtet 


J 
die 3 geſpaltene Petitzeile einen Silbergroſchen 
u ” pes c, 


ſechs Pf 


ennige. 
Berlin, Markgrafenſtraßße 48. 


‚Glaßbreuner's 
Berliner Montags» Zeitung 


iſt die einzige Zeitung Berlin's, welche dieneueſten 
Nachrichten aus den Hof- und Regierungs.Kreiſen, 
aus den Kammern und dem Leben und Treiben 
der Reſidenz 
Montags früh 

bringt. Außerdem enthält dieſelbe die Sonntags ein⸗ 
treffenden Tel. Depeſchen, die neueſten politiſchen 
Nachrichten, Novellen und zeitgemäße Artikel von 
bewährten Schriftſtellern, unter „Kleine Zeitung“ 
intereſſante Mittheilungen von nah und fern, 
Kunft- und Theater⸗Berichte ꝛc. ꝛc. Alles in pikanter 
Faſſung und als apartes Feuilleton den berühmten 


Humoriſtiſch-ſatyriſchen Zeitſpiegel. 


Der Preis für ganz Preußen iſt 25 Sgr. vierteljährlich 
und kommt den meiſten . 
auswärtigen Abonnenten ſchon Montags früh, 
zur Zeit ibres Erſcheinens in Berlin, zu. a 
In Berlin pränumerirt man bei allen Spediteuren 
und bei E. Mecklenburg, Krauſenſtraße 52, 
Es wird gebeten, bei den Poſt-Anſtalten ausdrücklich 


Glaßbrenner's Berliner Montags-Beitung 


zu beſtellen. 
Iofeph Moyer in Berlin, Hellweg 7. 


Hagelſchaden- und Mobiliar⸗ 
Brand ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt. 


Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft machen wir 
hierdurch die Mittheilung, daß, nachdem der Guts⸗ 
beſitzer Herr Schnee in Gross Podless das von 
ihm bisher verwaltete Amt als Special-Director 
unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat, wir den Guts⸗ 
beſitzer Herrn Lieutenant Röhrig in Mirchau bei 
Mirchau zum Special = Director für die Kreiſe 
Berent, Carthaus und Danzig, und den Gutsbeſitzer 
Herrn Weiss in Niedamowo bei Berent zu deſſen 
Stellvertreter ernannt haben. Wir bitten deshalb, 
die Abſchätzung etwa vorfallender Schäden bei dem 
Herrn Lieutenant Röhrig zu beantragen. 

Schwedt, den 19. September 1863. 

Das Directorium. 


Die Fabrik für landwirthſchaftl. 
en und er 


des 
C. Laechelin 

in Danzig, 
Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer⸗Wache, 
empfiehlt ihre Gringnon⸗Pflüge a 10 Thlr., 
verbeſſerte amerik. Pflüge à 9 Thlr., gewöhnl. 
amerik. à 7 Thlr., Heufelpflüge mit ſtellbaren Streich⸗ 
brettern à 10 Thlr., Schottiſche Doppeleggen 
à 17 Thlr., Boſtoner Kornreinigungs⸗Maſchinen, 
welche das Getreide gleich aus der Spreu reinigen, 
à 36 Thlr., Rübenſchneider mit Holztrommel à 25 
und 18 Thlr., Oelkuchenbrecher zur Trockenfütterung, 
welche die Kuchen zu Mehl zerkleinern, à 42 Thlr., 
Schrootmühlen mit ſchleſ. Steinen zum Roßwerkbetrieb 
a 100 Thlr., engl. à 90 Thlr., Feuer⸗ 

und Gartenſpritzen. 


A Tonne 6 Thlr. offerirt 


L. AJ. J ank e. 
ch wohne jetzt Jopengaſſe 55, neben Herrn 
8 * 3 21 > 
geehrten Publikum zum Gin: und Verkauf von 
GWold⸗ und Silbermünzen, wie auch Gad. 
und Staatspapieren, indem ich ſtets die 
reelſte Behandlung zuſichere. 
Salomon Jacoby, Geldwechsler. 


ſind zu haben bi Edwin Groening. 


Co., und empfehle mich dem 


General⸗Verſammlung des 


Preußiſchen Volks ⸗Vereins. 


Die Mitglieder des Preußiſchen Volls⸗Vereins aus dem Danziger Stadt, und Landkreiſe werden zu einer am 


Mittwoch, den 23. d. Mid, Abends um 5 Uhr, 


im großen Saale des Schützenhauſes abzuhaltenden General Verſammlung hierdurch ergebenſt 
eingeladen und erſucht, ſich möglichſt vollzählig einzuſtellen. 


Dieſe Einladung ergeht auch an alle Königlich geſinnten Männer, welche nicht 
Mitglieder des Vereins find, aber doch dem Wahlaufrufe der vereinigten Conſervativen 
d. d. Berlin, den 15. September 1863 beiſtimmen. 


Der V 
Einladung zum 
Aus Berlin! 


Fonte 


Trib 


or ſt and. 
CEC o oo 
ent auf die Berliner 


Aus Berlin! 


une. 


Im Herbſt, wenn alle Blätter fallen, — Wenn alle Blüthen knickt der rauhe Nord, 
Wenn heimwärts ziehn die Sodahallen — Und zum Manöver eilt der Krieger fort, — 


Dann — — 


Dann läßt die „Tribüne“, die, trotz aller Herbſtſtürme auf dem grünen Zweige ſitzt, den Mantel 
der Beſcheidenheit fallen, erhebt die Schwingen verſchämter und ſittſamer Reclame, öffnet die Spalten 
ihres Humors und erlaubt ſich einem hohen Adel und höchſten Publikum alle die Vortheile und Annehm⸗ 
lichkeiten, welche ein Abonnement unmittelbar im Gefolge zu haben pflegt, hochachtungsvoll und ergebenſt 


aufzuzählen: 
Die Tribüne wird alle 


Tagesneuigkeiten von Intereſſe 


mit einer Schnelligkeit bringen, daß ihre Berichte faſt den Ereigniſſen noch zuvorkommen, die verbor⸗ 


genſten Winkel ſtolzer Paläſte und demüthige 


das Pikanteſte in pikanteſter Form ſerviren. 


Verhandlungen der hieſigen 


ſind Berichterſtatter gewonnen, welche ihre Feder, 


r Hütten wird ihr forſchender Blick durchdringen und 
Für die 


und auswärtigen Gerichtshöfe 
je nach dem Gegenſtande, bald in die majeſtätiſche 


Fluth erhabenen Lapidarſtyls, bald in den lieblich murmelnden Quell ſchalkhaften Humors tauchen werden 


nenten hinter ſich laſſen, wenn wir noch mit einer 
den nämlich vom 1. Oktober an nicht mehr 1 M 


vor den geblendeten Augen unſerer Leſer erſcheinen. 
Sonnabend) wird vom 1. Oktober an eine 
Nicht nur die politiſche Satyre, auch die lächerliche 


gewonnen, verewigen. 


ungebundener Laune ſtrahlen laſſen. 


vierteljährlich für wöchentlich 3 Nummern, w 
Dageweſene und noch nicht Dageweſene übertreff 
Abonnement auf die „Tribüne“? — — 


Und wer 


Berlin, im September 1863. 


2222 ⁵⁰ -m ̃˙ĩ1 . HRS N 
a: Nennungsſchluß für das Jagd: 
rennen bei irſchau wird auf den 


27. September er., Nachmittags 4 Uhr bei Herrn 
A. v. Kries-Lunau bei Dirſchau verlegt. 
Das Rennen ſelbſt findet am A. October cr. bei 


Kl. Waczmirs u. Swaroczin 
Nachmittags A Uhr ſtatt. 
O. v. Knobloch, 
Rittmeiſter a. D. 


7F((ããͥãͤ VEENTITESORROPE ET ea 
Gutes friſches feſtes Sehweineſchmalz 
erhielt ih aus Pommern eine Zuſendung und 
offerire ſolches in zwei Sorten: 
Nr. 1 à Pfd. 7 ſgr., bei 5 Pfd. 61 ſgr., bei Faß 6 ſgr., 
Nr. 2 à Pfd. 6 fgr., bei Mehr⸗Abnahme billiger. 
Die Fäſſer enthalten circa 100 Pfd. 
L. A. Janke. 


Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität, empfehle von 4 bis 6 Thaler 
pro Tonne. Christ. Friedr. Heck. 


Wenn wir nun noch anführen, daß unſere Leſer das Gebiet des 
Nomans und der Novelle 


an der Hand der gefeiertſten Autoren betreten werden; daß wir außerdem in kürzeſter Zeit einen Preis 
von einer uns ſelbſt faſt imponirenden Anzahl Friedrichsd'or für die beſte Novelle auszuſetzen die unver⸗ 
kennbare Abſicht haben, ſo wird es ſelbſt die kühnſten Erwartungen unſerer jetzigen und zukünftigen Abon⸗ 


wöchentlich 3 Mal wöchentlich 


im ſtrahlenden Kleide humoriſtiſchen Bilderreichthums 


dem Humoriſten darbieten, wird der Stift gewiegter und gewitzter Künſtler, für die „Tribüne, neu 


Die Redaction des humoriſtiſchen Theils der „Tribüne“ wird Herr A. Hopf im Verein mit 
bewährten Mitarbeitern übernebmen und die Raketen feines Witzes im Bridantf der e und 


22 ½%½ Silbergrofchen ZI 


wer fie nicht hat, der ſtehle — 
Weinend ſich aus unfrem Bund! 
Abonnements nehmen fämmttiche K. Poſtanſtalten pro Quartal 224 Sgr. incl, Poſtporto an. 


befonderen Ueberraſchung hervortreten. Wir wer- 
al, ſondern 


Jede Nummer (Dienſtag, Donner ſtag und 
humoriſtiſche Slufion an der Spitze tragen. 
Seite, welche ſo manche Vorfälle des ſocialen Lebens 


elche an Reichthum der Unterhaltung jeder Art alles 
en. — Wer hätte nicht 224 Silbergroſchen für ein 


4 


Die Expedition der „Tribüne.“ 


2. 

Meine Univerſal⸗Glauz⸗Wichſe 
welche ſich als die vorzüglichſte unter Allen bewährlı 
weil fie jede Andere an Glanz, Schwärze und Dauer“ 
haftigkeit übertrifft und das Leder außerorden 
conſervirt, wird in Blechbüchſen à 7 ½, 4, 1 ½ und 
1 Sgr. in nachfolgenden Handlungen Danzigs zur 
gütigen Beachtung beſtens empfohlen: f 

Grubeck am Hobentbor, 

7 9 am Hohenthor. 

aſt, Langenmarkt. 
verendt vorm. Mampe Vorſtädt. Graben. 

Quiramp, Vorſtädt. Graben. 

Gratzki am Bahnhof. 

Goſſing, Heil. Geiſtgaſſe. 

Klawitter im Kardinalſpeicher. 

Petter, Langgarten. 

Poll am Johaunisthor. 

Gebr. Schwarz am Hausthor. 

Mierau am Fiſchmarkt. 

Arnhold, hinterm brauſenden Wafler, 

Loewenberg in Neufahrwaſſer. 

J. E. Thurau 
in Guteherberge. 


vie DEUTSCHE VERSICHERUNGS-ZEITUNG, 


welche wöchentlich zweimal (Donnerstags und Sonntags) erscheint, kann sowohl durch die Post, als auch von der unterzeichneten Expedition gegen Einsendun 
von 1 Thlr.'2} Sgr. pro Quartal‘ bezogen werden. Wärend die Zeitung ‚auf der einen Seite sich bestrebt, dem Publikum. eine genaue Einsicht, ia den Stan 
der Gesellschaften zu gewähren, um die Solidität derjenigen, denen es seine Interessen anvertrauen will, prüfen zu können, ist dieselbe auf der anderen 
mit der grössten Aufmerksamkeit bemüht, sich durch Vorführung der wichtigsten Ereignisse aus allen Ländern dem Fachmann unentbehrlich zu machen. 
Die Richtung ist eine rein liberale und wird die Zeitung auch ferner darauf bedacht sein, deu sich steigeruden Ausprüchen ihres sich stets vergrössern“ 
den Leserkreises zu entsprechen. 


Die Expedition der „Deutschen Versicherungs-Zeitung“. 
Berlin, Jägerstrasse 10. 


„Verantwortliche Redaktion, Dru und Verlag von Edwin Groening in’Dahyig. 


